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Amtlicher Heil.
Bekanntmachung

Montag, den 10. d. Mts., nachmittags2 Uhr wird
"\c die Landwirte bestimmte Laubstreu im Gemeinde¬

an Ort und Stelle versteigert.
Schwanheim  a . M., den 6. Mai 1915.

Der Bürgermeister:
P _ Diesen Hardt.

Verpachtung.
Samstag, den8. d. Mts., Vormittags 11 Uhr wer-
6 Grundparzellen der Katholischen Kirchengemeinde

er auf die Dauer von 4 Jahren aus dem Rathaus
Met.
Schwanheim  a . M., den 6. Mai 1915.

Der Ortsgerichtsvorsteher:
_ Diefenhardt.

Bekanntmachung
Samstag, den8. d. Mts., Vormittags 11 Uhr wird
Pferch versteigert.
Schwan heim  a . M., den 6. Mai 1915.

-Der Bürgermeister:
_ __ Diefenhardt.

BekanntmasNung
infolge Verordnung des Bundesrates vom 22. April
(R.-G.-Bl. S . 241) findet am 9. Mai d. Is . im
>en Reiche wiederum eine Erhebung der Vorräte
reibe und Mehl statt.

iie Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschast-
md diejenigen Unternehmen, die solche Vorräte aus
■ihres Handels- oder Gewerbebetriebes in Gewahr-lben.
mr die Aufnahme der Vorräte kommen hiernach
hmd anfgeführte Betriebe in Betracht:
Amtliche landwirtschaftlichenBetriebe,
ion gewerblichen Betrieben insbesondere: Getreide-
whl- und Schälmühlen; Bäckereien, Konditoreien,
sefferküchler; Nudeln und Makkaronifabriken;
lchrmittelfabriken; Rollgerstefabriken; Gersten-
zd Malzkaffeefabriken; Mälzereien; Meiereien,
lolkereien mit eigenem Viehbestand; Mästereien

Züchtereien ohne landwirtschaftlichen Betrieb;

Brauereien; Branntweinbrennereien(mit Ausnahme
der Obst- und Kleinbrennereien— § 12, § 15 Abs.
1 des Branntweinsteuergesetzesr - ) und Hefefabriken.

c) Von Handelsbetrieben insbesondere: Handel mit Ge¬
treide und Mllhlenfabrikaten, Hülsenfrüchten, Fu¬
rage, Futter, Kolonialwaren; Konsumvereine; Wa¬
renhäuser; Getreidehallen und Lagerhäuser; Handel
mit Schlacht- und Nutzvieh, Pferdehandel.

d)  Von Verkehrsbetrieben insbesondere: Personen- und
Frachtfuhrgeschäfte einschließlich Omnibusbetriebe;
Straßenbahnbetriebe; Ausspannwirtschaften, Gast-
Hauser; Spedition; Abfuhranstalten; Leichenbestat¬
tung; Eisenbahnen und Schiffahrtsbetriebe, nur inso¬
fern, als bei ihnen Brotgetreide, Mehl, Gerste, Hafer
und Mengkorn nicht nur zum Zwecke des Weiter¬
transports, sondern für längere Zeit gelagert ist, z.

,J n .. Eisenbahnlagerhallen, Schiffslagerhallen,
Schiffsräumen, die als Lager benutzt werden.

e) Sonstige Betriebe, wie Zirkusunternehmungen, Reit¬
institute, Zoologische Gärten.

Außerdem sind die Vorräte festzustellen, die sich im
Gewahrsam von Kommunalverbänden und sonstigen öf¬
fentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbänden, sowie
von durch den Reichskanzler bestimmten Verteilungs¬
stellen für Gerste und Hafer befinden. -■»»

3ur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen
Anzeige der vorhandenen Vorräte find die Betriebsinhaber
oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend auf-
gefuhrten Getreide- und Mehlarten erfassen, die sich in der
Nacht vom 8. zum 9. Mai 1915 in Gewahrsam der zur
Angabe Verpflichteten befunden haben:

a) Weizen und Kernen(Spelz, Dinkel), Roggen, allein
oder mit anderer Frucht gemischt, auch ungedroschen
nach dem zu schätzenden Körnerertrage,

b) Gerste, Hafer, Mengkorn aus Gerste und Hafer,
Mischfrucht, d. h. Gerste und Hafer mit Hülsen¬
früchten gemischt, auch ungedroschen nach dem zu
schätzenden Körnerertrage,

c) Weizenmehl, Roggenmehl. Hafermehl, Gerstenmehl
oder Gemische, in denen diese Mehle enthalten sind,
einschließlich des zur menschlichen Ernährung dienen¬
den Schrotes und Schrotmehls.
Die Gemische sind derjenigen der erfragten4 Mehl¬

arten zuzurechnen, die am nächsten darin enthalten sind.
Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden,

Schrannen, Schiffsräumen  und dergleichen lagern, find

mn die Wot am höchsten.
llioman nach einer historischen Erzählung von G. Lev in.

Nachdruck verboten.

Ms man Schwierigkeiten machte, den Förster durch
Fen verlangte er ganz energisch, zum Kapitän Lesail-
Muhrt zu werden.
FDann führt mich zum Kommandanten, zum General
M ! rief er endlich aus, als er sah, daß die Mann-
wf der Wache den Kapitän Lesaillier nicht kannte
^yalb auch seinem Verlangen, vor denselben geführt
Fjwi, nicht Nachkommen konnte.
Pas  kann geschehen," entgegnete der wachthabende
* und rief einen Unteroffizier herbei; dem er den

Certeilte,den Förster zum General zu führen,r Unteroffizier winkte dem Förster, ihm zu folgen
intt dann der Zeile zu.
^Le erst eine Strecke hinter sich hatten, wandte

Förster an den ihn begleitenden Unteroffizier:
°>e werden begreifen, daß ich mit meinem Pferde

J“ diesem vor Ermüdung halbtoten Knaben nicht
W Kommandanten erscheinen kann."
■ifr' ia£ . allerdings nicht gut angängig fein;
Wien Pferd und Knaben einstweilen wo unier-

^ Îhnen gleich, in welchem Gasthaus wir sie
rüEenn dasselbe nicht zu weit vom Wege abliegt, ist
km .Mich ."

kommen Sie."
Sörfter lenkte sein Pferd dem„Grünen Falken"

§Jr  auf den Hof desselben ritt , fand er. daß die
Mn. die vor zwei Tagen noch dort gehalten

hatten, abgefahren waren. Der Hausknecht lehnte an der
Stalltüre und rauchte mit Behagen wieder feine Pfeife,
nachholend was er versäumt hatte, weil so lange, als die
Pulverwagen auf dem Hof aufgefahren waren, das Rau¬
chen verboten gewesen war.

„Wie, Ihr seid's?" fragte der Hausknecht verwun¬
dert, als er den Förster wieder erkannt hatte. Ihr steckt
doch alle Tage in einer anderen Uniform. . . diese da.
steht Euch entschieden besser."

Förster Schildbach ließ den Knaben, der ermattet und
schlaftrunken in seinen Armen hing, dem Hausknecht in
die Arme gleiten und sprang dann selbst vom Pferde.

„Da nehmt — nehmt mir auch das Pferd ab," rief
er. „Sagt mir, ist nichts inzwischen in der Stadt passiert
— ist Niemand durch das Kriegsgericht verurteilt und er¬
schossen worden— ich meine, seit wir uns zuletzt gesehen
haben, ich war inzwischen aus Frankfurt fort.

„Erschossen. . . nun freilich," entgegnete der Haus¬
knecht mit einem scheuen Seitenblick auf den Unteroffizier,
„ohne Blut geht es doch nun einmal im Kriege nicht ab."

„Sprecht schnell, wer ist erschossen worden— der
Schultheiß Vollrath?"

„Der Bollrath. . . bewahre, der sitzt auf dem Eschen¬
heimer Turm. . . erschossen ist er nicht!"

„Gott sei Dank!" entrang es sich mit einem tiefen
Seufzer der Brust des Försters.

„Einige Bauern aber sind heute erschossen worden, die
sich an der Verfolgung der Franzosen beteiligt hatten und
sich so weit vorwagten, sodaß sie von denselben gefangen
wurden; das war heute Morgen, wo sie erschossen wurden.
Gestern ist es zwei Klingenbergern Bauern, zwei ganz
unschuldigen Burschen ebenso gegangen."

„Nun, sorgt für das Kind und das Pferd," fiel der
Förster ihm in die Rede. „Legt das Kind einstweilen
auf Euer Bett in Eurer Kammer, verlaßt es dabei aber

vom Verfügungsberechtigten anzugeben, wenn er die Bor¬
gte unter eigenem Verschlüsse hat. Ist letzteres nicht der
Fall, so sind die Vorräte von dem Verwalter der Lager¬
räume anzugeben. Die Eisenbahnen haben nur die Vorräte
anzugeben, die sich bei ihnen auf Lager befinden. Ist die
Lagerung nur zum Zwecke der Umladung oder der Aus-
lieferung der Ware an den Empfänger erfolgt, so haben
die Eisenbahnen diese Vorräte nicht anzumelden. Die
Anzeige über Vorräte, die sich an dem Erhebungstag auf
dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem Emp¬
fange von dem Empfänger zu erstatten, und zwar auf
einem besonderen Anzeigevordruck, der den Gemeinden
geliefert wird.

. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht aus Vorräte, die
fich im Eigentume der Heeresverwaltungen oder der Ma¬
nneverwaltung befinden, oder von einer Militär- oder
Marinebehorde gewerblichenBetrieben zur Ausführiinq
fester Lieferungsverträge auf Teig-, Backwaren ufw. über¬
wiesen worden sind.

Ferner unterliegen der Anzeigepflicht nicht die Mehl-
vorrate derjenigen Unternehmer landwirt chaftlicher Be¬
triebe, die nur Mehl besitzen, und zwar weniger als 50
Pfund im ganzen. Die Unternehmer müssen aber ver-
slchern. daß sie tatsächlich weniger als 50 Pfund haben.
Hat ein Landwirt jedoch nebenMehl auch noch Getreide
l̂ end welcher Art, so muß er alle Vorräte, einschließlich
Mehl, und zwar auch die kleinsten Mengen, anzeigen

Alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge, sind anzu-
Men , und Mar nur in Zentnern und llberschießende
Mengen in Pfunden (also z. B. 4 Zentner 12 Pfund)-
iede andere Gewichtsangabe ist verboten. '

(Spelz) ist nach seinem Ertrag in Kernen an-
Ä Ä erbei ftnö  für je 100 Pfund Dinkel (Spelz)70 Pfund Kerne zu rechnen. 6

Die Vorräte sind in der Gemeinde(Gutsbezirk) an-
in der ste sich am Stichtage befinden, auch wenn

die Besitzer der Vorräte etwa auswärts wohnen.
Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten

Beamten sind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben
Vorrats- und Betriebsräume oder sonstige Aufbe-
wahrungsorte, wo Vorräte von Getreide oder Mehl zu
vermuten sind zu untersuchen und die Bücher des zur
Anzeige Verpflichteten zu prüfen. ö

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet
ist, nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder wissent-
lM?, "Lästige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
keinen Augenblick, Ihr Ihr sollt reich belohnt werden
— reicher als Ihr denkt— wollt Ihr das?"

„Weshalb soll ich das nicht wollen? Es soll schon
sur den Jungen gesorgt werdenr - wenn Ihr nicht zurück¬
kommt, um ihn wieder zu holen, nehme ich als TrinkgeldEuren Gaul."
. ri. "®05  j* önnt  3hr !" erwiederte der Förster, indem er
hastig den Knaben an sich drückte und ihn zu schwichtigen
suchte, da er plötzlich in lautes Weinen ausgebrochen war,
als er sah, daß der Förster ihn alleine bei dem fremden
Manne lassen wollte.

.."Sei ruhig, Leopold, sei ruhig," sagte er, „ich komme
zuruck, sogleich, sogleich— Du sollst schlafen und wenn
Du wieder erwachst, stehe ich an Deinem Bettchen. . ."
„ "^ 0*9(1̂ % , Muhme, Margarethe — ich will zur
Muhme Margarethe," schrie der Kleine wie in Berzweif-
lung, als ob er, empött darüber, daß der Onkel ihn ver¬
lassen wollte, nur noch die alte Muhme auf der Welthabe.

„Ra, komm kleiner Knirps, wir wollen sehen, ob die
Margarethe in meiner Kammer ist," beruhigte der Haus¬
knecht den kleinen Leopold, während der Förster sich has¬
tig abwandte und mit dem französischen Unteroffizier
davon ging.

Es war heute stiller in den Straßen, als das erste
Mal, als der Förster in Frankfurt eingeritten war— die
Verwundeten und die in Auflösung geratenen Truppen
waren fort und dem Heere in nördlicher Richtung nach¬
gesandt; man sah nur Mannschaften, die sich noch in voll¬
ster Ordnung und guter Verfassung befanden, wenn auch
eine starke Patrouille, welcher der Förster begegnete, in der
Haltung und ihrem ganzen Aufzug verriet, daß sie im
Felde gewesen war und von großen Strapazen mitgenom¬
men war. Als der Förster im Hause des Schultheißen
ankam, fand er die Flur nicht mehr so von Menschen an-



bis zu zehntausend Mark bestraft : auch können Vorräte,
die verschwiegen sind , im Urteil als dem Staate verfallen
erklärt werden . t . ...

Wer fahrlässig die Anzeige , zu der er verpflichtet
ist , nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder unrichtige
oder unvollständige Angaben macht , wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der An¬
zeige Vorräte an , die er bei früheren Vorratsaufnahmen
verschwiegen hat , so bleibt er von den durch das Ver¬
schweigen verwirkten Strafen und Nachteilen frei.

Höchst a . M .. den 2 . Mai 1915.
Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht mit der weiteren Anordnung,
daß von den Pflichtigen die Anzeigen im Laufe des
9 . Mai d . 3s . schriftlich oder mündlich hier im Rat-
haus zu erstatten sind . Von der Anzeigepflicht werden nur
die landwirtschaftlichen Unternehmer sowie Handels - oder
Gewerbebetriebe betroffen , nicht also die blosen Privat-

Ferner unterliegen der Anzeigepflicht nicht die
Mehlvorräte derjenigen Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe , die nur Mehl besitzen , und zwar weniger als 50
Pfund im ganzen . Die Unternehmer müssen aber ver¬
sichern . daß sie tatsächlich weniger als 50 Pfund haben.
Hat ein Landwirt jedoch neben Mehl auch uoch Grtrel^
irgend welcher Art . so mutz er alle Vorräte , einschließlich
Mehl , und zwar auch die kleinsten Mengen , anzelgen.

Alle Vorräte , gleichviel in welcher Menge , sind an¬
zugeben , und zwar nur in Zentnern und überschießende
Mengen in Pfunden (also z. B . 4 Zentner 1- Pfund ) ,
jede andere Gewichtsangabe ist verboten.

Sch ŵanheim  a . M ., den 5 . Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Diefenbardt.

Betanntmaeyung
Wer nach § 1 der Bundesratsverordnung über Reis

vom 22 . April 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 237 ) fol¬
gende Arten an Vollreis , Bruchreis , oder Reismehl , nam-

^Vatna -Reis grob , Patna -Reis , kurz , Spanischem
Reis , Italienischem Glace -Reis Italienischem ungla-
cierten Reis , Siam -Patna . grob , Siam -Patna . kurz.
Arracan . Moulmein , Bassein , Rangoon , groch Rangoon,
normal . Rangoon , Stllrzung , Bruchreis 1, Bruchreis 2,
Bruchreis 3 , 4 , Reismeh ! für Eßzwecke

mit Beginn des 26 . April 1915 in Gewahrsam hatte^
ist verpflichtet , die vorhandenen Mengen getrennt nach
Arten und Eigentümern unter Nennung der Eigentümer
der Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H . ' n . Ber m.
Behrenstraße 21 . anzuzeigen . Von der Anzeigepslicht stnd
nur ausgenommen Mengen , die stch iin Eigentum de-.
Reichs , eines Bundesstaates oder Elsaß -Lothringens , ins¬
besondere im Eigentum der Heeresverwaltungen , der Ma¬
rineverwaltung befinden , und ferner Mengen , die insge¬
samt bei allen aufgeführten Arten weniger als zwei
Doppelzentner betragen . Die Anzeigen Tnib bis zum
29 April 1915 zu erstatten . Anzeigen über Mengen , die
sich zu dieser Zeit auf dem Transporte befinden , stnd
unverzüglich nach dem Empfang von dem Empstinger
an die Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H . in Berlin

zu Anzeigen hat die Zentral -Ein-
kaufsqesellschaft ein Formular Herstellen lassen , das in
der erforderlichen Anzahl von der Handelskammer zu
Wiesbaden den Anzeigepflichtigen unmittelbar uber-

fa ^ dtIchiinache die Anzeigepflichtigen auf die Pflicht zur
Abgabe der Anzeigen ausdrücklich aufmerksam und be¬
merke dabei , daß Anzeigeformulare , soweit solche von der
Handelskammer nicht unmittelbar zugesandt werden

ollten , von dieser auf Anfordern unentgeltlich zu erhalten
ind . .. ..

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 15000 Mark wird bestraft , wer die vorge-
chriebenen Anzeigen nicht erstattet oder wer wissent-
ich unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Höchft a . M ., den 29 . April 1915.
Der Landrat . I . B . : Wolfs.  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Schwan heim  a . M ., den 6 . Mai 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenbardt.

Der Krieg.
Tagesbericht vom 5 . Mai.

Großes Hauptquartier,  5 . Mai . (W . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Mit schwersten Verlusten weichen die Engländer

weiter in Richtung auf den hart östlich von Ypern ge¬
legenen Brückenkopf zurück . Die Fme . Vanheule , Ekter-
nest , der Schloßpark von Herenthage und tzet Pappotje-
Fme . ivurden von uns genommen.

Zwischen Maas und Mchel herrschte wieder regere
Tätigkeit . Im Priesterwalde nordwestlich von Pont -ä-
Mousson griffen die Franzosen gestern mit starken Kräf¬
ten an . Trotz lang andauernder Artillerie -Vorbereitung
brach der Angriff mit starken Verlusten für den Feind
in unserem Feuer zusammen . Dagegen gingen wir im
Walde von Ailly und östlich zum Angriff über , der gute
Fortschritte machte . Wir nahmen hier bisher zehn Offi¬
ziere und 750 Mann gefangen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Vom Südosten kommende russische Angriffe auf Ros-
sienie wurden abgewiesen . Die Verfolgung des Feindes ist
im Gange.

Auch bei Kalwarja , sowie nordöstlich von Sulwalki
und östlich von Augustow scheiterten zahlreiche russische
Vorstöße . Dort wurden insgesamt etwa 500 Russen ge¬
fangen genommen.

Auf der übrigen Front fanden einzelne Nahkämpfe
statt , die sämtlich zu unseren Gunsten entschieden wurden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Angriff der verbündeten Truppen nördlich der
Waldkarpathen durchbrach gestern bereits die dritte Be¬
festigungslinie der Russen , die dort auf der ganzen Front
geworfen , auf die Wisloka zurückweichen . Die Größe
des Sieges kann man daraus ersehen , daß infolge des
Durchbruches der Verbündeten die Russen ihre in der
nördlichen Flanke bedrohten Stellungen in den Wald¬
karpathen südwestlich von Dukla zu räumen beginnen.
Die Schnelligkeit , mit der unsere Erfolge erreicht wurden,
macht es unmöglich , ein Zahlenmäßiges Bild über die
Siegesbeute 'zu geben . Nach den vorläufigen Meldungen
scheint die Zahl der Gefangenen bisher über 30000 zu
betragen.

Oberste Heeresleitung.

Die Russen auf einer 150 Kilometer langen Front
geschlagen.

Wien,  5 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , den 5 . Mai 1915 , nachmittags . Die
Rückwirkung des Sieges beginnt sichtbar zu werden . Die
russische Beskidenfront Zboro — Sztropko — Lupkow ist
unhaltbar geworden . Da die siegreichen verbündeten
Streitkräfte unter andauernd erfolgreichen Kämpfen von
Westen her gegen Iaslo und Zmigrod weiter Vordringen,

ist der Gegner im Westabschnitt der Karpathenfront 1 . -ntt
heute früh in vollem Rückzuge aus Ungarn , verE,,de
von unseren und deutschen Truppen . Die Russen U flUf
ämtlich an einer zirka 150 Kilometer langen Fronte Ari
chlagen und unter schwersten Verlusten zum Auch „ ®o

gezwungen . . „ . ^,'uche
Die sonstige Situation ist im allgemeinen un, !ch n>i

ändert . rfma
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabz L

o. tzöfer,  Feldmarschalleutnant . ^ 'schx

Der Erfolg des Sieges.

Wien.  5 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Aus &samt >
Kriegspressequartier wird gemeldet : herlich

Der Erfolg des Sieges in Westgalizien ist weh, eint r
größer , als es sich im ersten Augenblick erkennen licjj zste »
nun schon ein großer Teil der russischen Karpathens ein
in den Rückzug des Feindes hineingerissen ist . lieber ilid ul
Trophäen des Sieges wird sich bei der Größe de; die a
Betracht kommenden Raumes noch mehrere Tage h inen
Ueberblick gewinnen lassen . ( Dar!

Sowohl in Westgalizien als in den Beskiden weh , Km
fortwährend Gefangene eingebracht , doch ist es begr, ich du
licherweise ganz unmöglich , deren Zahl verläßlich fe|t t zunc
stellen . Was also von privater Seite diesbezüglich jn chuch
Oeffcntlichkeit verbreitet wird , beruht auf willküch ,rstärk'
Schätzung und entbehrt einer reellen Grundlage . Dur

In den amtlichen Verlautbarungen wird jen». t Nab
der Stand der in die rückwärtigen Sammelstotik jisteM
täglich gebrachten oder in eigene Verpflegung genom «« ch-fran
Kriegsgefangenen anfallweise verlautbart . Die Endsitz,t >8ef,
wird jedenfalls sehr bedeutend sein . reu hal

her. y
Me englisch e Armee in der Klemme . „bena

London,  5 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) i « lnd
Zuschrift an die „Times " sagt , englische Offizier , «Ff"
Ypern hätten geäußert , man solle sobald wie möglich , sk ~ ‘
Soldaten und mehr Munition schicken, wenn man i Bl flU~
Haupt noch eine englische Armee bei Ypern vorfj,
wolle.

Die Dardanellenkämpfe.
Neue Landungsversuche gescheitert.

Konstantinopel,  5 . Mai . (W . B . Nich
lich.) Der große Generalstab gibt bekannt:

An der Dardanellenfront versuchte der Feind

Au-
>Na
in eii
48 £

PH _ _
früh , um die von seinem linken Flügel in der Gegend Men
Ariburnu erlittenen Verluste auszugleichen , die dort
Schwierigkeiten zu beheben und unter dem Schutz
Flotte Truppen an der Küste bei Kabatepe und s
von Ariburnu zu landen . Diese Truppen wurden s« .
in die Boote zurückgejagt.

Vorgestern nacht griffen unsere Truppen trotz
von drei Seiten abgegebenen Feuers der feindlichen ! W m'
Seddil -Bahr an und vertrieben den Feind aus seinen- “™un
schanzuugen . Das bei Tagesanbruch einsetzende
dauernde heftige Feuer der feindlichen Flotte befreit! Wvi
feindlichen Truppen aus der Gefahr , ins Meer getri V m
zü werden.

Bei dieser Gelegenheit erbeuteten wir mitsamt,
Munition drei und andere unbeschädigte Maschim Wert,
wehre , die wir gestern gegen den Feind gebraucht«

Gestern vormittag beschoß die russische Flott , “jl
qebnislos das unverteidigte Dorf Ighne Adana , m
sie sich zurückzog . , .. . .x j enf

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nicht! "9 1*
melden . '

30000 Mann feindliche Verluste.

Konstantinopel,  5 . Mai . (W . B . NW Wwti
lich.) Nach der einmütigen Anschauung der verschied Wern
militärischen Kreise kann das gegenwärtige englisch-MM.
zösische Unternehmen gegen die Dardanellen nunmehiHöchn

um

«füllt , wie das erste Mal ; nur einige Ordenanzen waren
da , die jetzt genug Raum gefunden hatten , einen - .stch
und Stühle aufzustellen , um den sie saßen und sich ziem¬
lich laut unterhielten.

Ein Adjutant trat eben aus dem Nebenzimmer , in
welchem der Förster seine letzte Unterredung mit dem Ka¬
pitän Lesaillier gehabt hatte und diesem erstattete der Un-
teroffixier Meldung : der Adjutant sandte den letzteren zu
seiner Wache zurück und nachdem er den Förster mit
einem scharfen Blick gemustert hatte , befahl er ihm , chm
zum Kommandanten zu folgen . Dieser folgte ihm die
Treppe hinauf und trat hinter dem Adjutanten m das
Zimmer des Generals Duvignots ; er fand diesen au
seinem Schreibtisch sitzend, den Rücken der Ture zuge¬
kehrt , den Kopf auf den linken Arm gestützt , wahrend
die rechte Hand auf einem vor ihm liegenden Blatt
Papier Figuren kritzelte.

Herr General, " meldete der Adfutant . „die Wache
am Ällerheiligentor schickt einen Mann , der sich mch
ausweisen kann , und darauf bestanden hat , vor den K.om-
Mandanten geführt zu werden ." f

Der General hatte unterdessen langsam den Kops er¬
hoben und sich umgewandt : in dem Augenblick , wo er des
Försters ansichtig wurde zog sich seine Stirne in Falten,
er schloß die Augen halb , wie um besser sehen zu können
und den Mann zu erkennen , dann sprang er plötzlich aus
mit dem Ausruf : ^ , . . .

Was — Sie sind es , dieses Mal in einer anderen
Maske ! Was bringt Sie denn in aller Welt wieder zu¬
rück , Sie Unglücksmensch — wissen Sie denn nicht , daß
Sie sich damit in die Höhle des Löwen begeben , daß
Sie sich damit dem Verderben überliefern ? "

„Ich gab mein Ehrenwort , daß ich zurückkommen
würde und hier bin ich — ich bin gekommen , mein Ehren¬
wort einzulösen !"

„Unglaublich ! Sind Sie wirklich so dumm , daß Sie
mir in die Hände rennen , damit ich Sie dem Kriegsgericht
auf Tod und Leben überliefere ? "

„Ich bin klug genug um zu wissen , daß Sie mir kein
Haar krümmen werden , Herr General, " antwortete För¬
ster Schildbach ruhig.

„Wir werden sehen !"
„Es war nun eigentlich mein Wille nicht , direkt zu

Ihnen zu kommen , aber man wollte mich nicht anders
durchlassen und nun bitte ich Sie , mich zu der Stieftochter
des Schultheißen zu führen ."

„Ich . . . Sie ? "
„Ich bitte darum . . . ich habe mein Ihrem Kapitän

Lesaillier gegebenes Ehrenwort auf eine Weise gehalten,
die Ihnen beweisen muß , daß man auf mein Wort bauen
kann ."
„Das ist wahr ."

„Nun denn , ich gebe es Ihnen noch einmal , daß ich
zuerst Fräulein Marcelline sprechen muß , um ihr etwas
sehr wichtiges mitzuteilen und die weitere Entscheidung
in dieser Angelegenheit in ihre Hände zu legen.

„Und was ist das ? "
„Ich werde es ihr sagen !"
„Heraus mit der Sprache . . . ich will es wissen , was

es ist ."
„Ich habe gesagt , was ich Ihnen zu sagen hatte , füh¬

ren Sie mich zu ihr !"
Die ruhige Entschlossenheit des Försters imponierte

dem General . Er warf noch einen zornigen , forschenden
Blick auf ihn , dann wandte er sich zum Gehen.

„Kommen Sie, " sagte er dabei.
Er führte nun den Förster über den Korridor in das

Gemach der Stieftochter des Schultheißen Bollrath : sie
war nicht darin , aber sie trat , als sie die Schritte der

Da

Männer hörte , aus der halbgeöffneten Türe des 31'
zimmers . l

„Der Mensch hier hat Ihnen eine Mitteilung
machen , wie er vorgibt, " sagte der General.

„Mir ? " fragte Marcelline , forschend zu dem ihr .
kannten jungen Mann in der Försteruniform hu>̂ Aul
blickend.

„So ist es Mademoiselle, " nahm dieser das

liitag
alte

„Ihnen ^ der Stiefschwester des kleinen Leopold ." Aist,
Marcelline wurde bleich , ihre ganze Gestatt

zusammen — sie sah starr den fremden jungen M °» t ent[i
und öffnete die Lippen , ohne daß sie zunächst im v» ^ nj
war , ein Wort über dieselben zu bringen.

„Ich komme , um den kleinen Knaben , um Wjier ej
zurückzubringen ." ' »nt 3E

„Höre ich denn wirklich recht — das Kind , Wim B
befindet sich in Ihren — " . "" vo

„In meinen Händen — seit langer Zeit — ich ^
ihn getreulich gepflegt , ich habe ihn wie einen M ' uch
mir anvertrauten Bruder betrachtet , ich habe ihn von u -
zen lieb gewonnen , so lieb , daß ich mich jetzt schwe » «ur

ihm trenne ." „ ^ jf?
„Aber wie ist es möglich, " warf hier der Genera^

zwischen , daß das Kind in Ihren Händen sein kan •
Ihre Behauptung ist Wahnsinn — ist eine gemein°
fame Lüge ."

„Wie das möglich ist ? Ich denke , Sie , nlCllI sJ ()ute
General , können wohl ebensoviel zur Erklärung n-A,
beitragen als ich." , ^ iarsch

„Sprechen Sie weiter — nur keine Vorwürfe F»

btoro

wo befindet sich Leopold jetzt ? " A
„Marcelline war es , die diese Worte ausspr u,

dabei näher auf den Förster zutrat.

liefen
. »nd
"f T,

u



r°nti „sdiiltig gescheitert betrachtet werden, da nur ein kleiner
oetfn?:f her gelandeten Truppen — und das dank der rings-

fcnf; ' ausgestellten Kriegsschiffe— noch an zwei Punkten
ront j Ari Bumu und Sed ul Bahr zurückgeblieben ist,
9*04  i wo es ihm nicht nur unmöglich ist, einen Vorstoß zu

suchen, sondern von wo er auch, wie man hofft, leicht
‘ u>,« [rfi wird verjagt werden können. Bei dieser Gelegenheit

I man festgestellt, daß das englifch-stanzöfische Biel
lstabẑ wie man in gewissen europäischen Kreisen zu glau-

1 |r > ^ •—X rtSrtt * mtn St « 02 V . » eT\_ •_ 1 i. <

(Uis

Nicht,

, scheint, oder wie die Presse des Dreiverbandes be¬
ttet . dahin ging, nach Konstantinopel zu marschieren.
( zu diesem Zwecke gelandeten Streitkräfte, die ins-

dMt auf etwa 60000  Mann geschätzt werden, konnten
jerlich dieser Aufgabe nicht gerecht werden. Ihr Zweck

wej,. eint vielmehr gewesen zu sein, die osmanischen Streit-
liefc üfte im Süden der Halbinsel Gallipoli zu überrraschen

lhenfi> einen Teil der Forts an den Meerengen zwischen
Jebet iliö ul Bahr und Madytos im Rücken zu fassen, um
- de; die asiatischen Forts unter ihr Feuer zu nehmen, di¬
ggel jnen entfernen und der Flotte die Durchfahrt durch

E Dardanellen öffnen zu können, um deren Erscheinen
n qm  ir Konstantinopel zu ermöglichen. Dieser Plan wurde

begtf ich die Wachsamkeit der türkischen Truppen vereitelt,
ch jej) t zunächst-durch die tapfere Abwehr den angeblichen
ch in nsuch oorzustoßen aufhalten, dann nach Eintreffen von
Ikütlii Stärkungen am 27. April zum Angriff übergehen und

chtnur die bereits gelandeten, sondern auch die neuen in
jettf' t Nacht vom 27. April gelandeten Streitkräfte zur

lstati«, Me zurückdrängen konnten. Man glaubt, daß die eng-
omni. iiiistanzösischen Streitkräfte an Toten, Verwundeten
ndsitz ld Gefangenen die Hälfte ihrer effektiven Bestände ver-

^ haben, also etwa 30000 Mann. Die an der asia-
jjer. Küste bei Kum-Kaleh gelandeten Truppen be¬
iden aus zwei französischen Regimentern, die allgemein

h.) k i minderwertige Truppen erkannt wurden, da sie mit
izien Ätigkeit ins Meer zurückgeworfen werden konnten,
ilich AK Truppen landeten später bei Sed ul Bahr, wo sie
^aa Jichfalls geschlagen wurden.

° Japan « nd China.
Ein japanisches Ultimatum!

Aus dem Haag , 6. Mai. (W. B. Richtamt-
!Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat Japan,

NM ein Ultimatum überreichen lassen, das eine Frist
, 48 Stunden stellt. Die japanische Oeffentlichkeit ist
ig und glaubt nicht, daß ein kräftiges militärisches
toten nötig werden wird.

Lokale Nachrichten.uv
„ ^ Whriges Jubiläum. Gestern beging Herr Kauf-

mJohann Sohn von hier sein 25jähriges Jubiläum
trotz, Zeamter bei der Kohlen-Großhandlung Gottfried

)en3 mschmidt in Frankfurt. Noch nachträglich unseren
(inen Wunsch.
ende Gewerbliche Fortbildungsschule. Auf Anregung des
efreili äalvorstandes zu Wiesbaden wird nun doch der Un-
getriA in der Fortbildungsschule in der nächsten Woche

k ausgenommen werden. Mit Rücksicht auf die ver-
samti! äe Inanspruchnahme der Lehrlinge und Arbeiter durch
ischm Werblichen Betriebe in der Kriegszeit soll aber der
auch!« wicht insofern eine Einschränkung erfahren, als für
Ilotti Klasse nur an einem  Nachmittag unterrichtet
a, m »nd zwar im Fachunterricht in 3, im Zeichnen in

!«chenstunde. Es ist selbstverständlich, daß eine Beur-
nichl! ""8 ftir diesen einen Nachmittag nicht mehr ein-

»kann, und es darf wohl mit Bestimmtheit erwartet
im, daß die Herren Meister das Entgegenkommen
Schule dadurch anerkennen, daß sie ihre Lehrlinge

NW «beiter regelmäßig,und pünktlich zur Schule schicken,
eschied Litern unserer Schüler werden dringend gebeten, da-
stW itgen zu wollen, daß diese Notiz den Herren Meistern
mnehi Sehne vorgelegt wird. Es ist wiederholt beobachtet

daß Fortbildungsschüler nach Hause gefahren
es JU Uh wenn sie keinen Unterricht hatten. Im neuen

"Hre wird, da uns nur ein Lehrsaal zur Verfügung
teilunj.lebe Klasse an einem andern Nachmittag Unterricht

ZDa aber zur Aufnahme und Neueinteilung der
i ihr- Müe Schüler zugegen sein müssen, haben sich sämt-
r hiß Wler der 3 Jahrgänge am nächsten Sonntag

Mag um 11 Uhr zu diesem Zwecke aus dem Schul¬
vasS! " ten Schule einzufinden. Durch diese Maßnahme
)ld." ^Mdert werden, daß die Schüler an einem Werk¬
alt täi?,Eag ihrem Beruf entzogen werden. Nachdem

'l-sseneinteilung erledigt ist. werden die Schüler
im St>! Atlassen; Unterricht findet selbstverständlich am

nicht statt.
o.j.Nwt - Wie bekannt, hatte die Kapelle des zur

m « einquartierten Landwehr-Infanterie-Regiments
„ ff Wohltätigkeits-Konzert am vergangenen Sonn-

d, UMi Besten des Roten Kreuzes eingeladen. Wenn
ff von einem Massenbesuch, den man in Anbetracht

—ich!"en Zweckes der Veranstaltung wohl erwarten
„ \m. ,auch nicht sprechen kann, so war doch der große
a von- Turnhallensaal  gut gefüllt. Alle diejenigen,
schwer gekommen waren, sahen sich nicht getäuscht. Wie

."orangegangenen Sonntagen beim„Gratiskonzert"
GeneralD die Kapelle auch bei dieser Gelegenheit auf
n kan"^- tlnter der geschulten Leitung ihres Dirigenten
lernet Feldwebel Höniger bot sie mit der Aufführung

«nen Vortragsstücke insbesondere der Ouvertüren
mein' „ und Leutner etwas ganz besonderes. Eine
und$^ .̂ ^ "uhure fanden noch die beiden Militär-

Eärsche „Ferbelliner Reitermarsch"und„Kreuz¬
ig ictz„ '7 - wobei ganz besonders die gute Akkustik,
-rl große Saal bietet, zur Geltung kam. Daß sich
sprach

QUl  Vi/tUUliy KUlll.
£len Umständen das Publikum recht beifalls-

dankbar zeigte, bewies die nochmals vorge-
° Tellersammlung, die dem Roten Kreuz noch

Summe einbrachte. Die Kapelle quittierte

ihrerseits durch mehrere Zugaben und machte so dem
Publikum die Stunden so angenehm wie möglich. Zu¬
sammenfassend hatte das gut arrangierte Konzert vollen
Erfolg, was wohl sicher auch in finanzieller Hinsicht der
ogu  Jem rorro.

Abermalige Bierpreis-Erhöhung der Frankfurter
Brauereien. Nachdem die Frankfurter Brauereien Mitte
Februar ö. Is . im Hinblick auf die verteuerten Produk¬
tionsverhältnisse eine Erhöhung des Bierpreises um 3
Mark pro Hektoliter vorgenommen hatten, haben sie
gestern beschlossen, eine weitere Preiserhöhung um 2
Mark eintreten zu lassen. Durch die neue Preiserhöhung
in Frankfurt wird der Preis für die große Flasche Bier
mn weitere zwei Pfennig, derjenige für die kleine um ein
Pfennig steigen, nachdem bereits Mitte Februar eine
gleiche Erhöhung in Kraft gesetzt worden war.

Theater. Im Saale zur „Turnhalle" veranstaltet
die Frankfurter Volksbühne wieder zwei Theater-Auf-
iKrun^ n: Am Sonntag, den 9. Mai nachmittags 5
Uhr. (Kaffenoffnung4 Uhr) gelangt das vaterländische
Frankfurter Lokal-Charakterstück mit Gesang und Melo-

^ Ickten„O Deutschland hoch in Ehren" zur
Aufführung, welches durch seinen Frankfurter Lokal¬
patriotismus, da das Stück in Frankfurt selbst spielt ge¬
wiß allgemeines Interesse erregen wird. Die Gesell-

dieses Stück das alleinige Aufführungs¬
recht für ganz Frankfurt und Umgebung, ganz Hessen-
Nassau und Großherzogtum Hessen und ist nicht zu ver¬
wechseln mit dem bereits hier gegebenen Stück „Deutsch-
^nd über alles“. Karten zu dieser Vorstellung sind zum
Vorverkaufspreis im Kaufhaus Henrich und im Spiel-
lokal zu haben. Militär ermäßigte Preise. Am Samstag,
den 8. Mai nachmittags5 Uhr (KassenöffnungV25
Uf)r) findet eine Kindervorstellung statt, und wird das
neue, reizende vaterländisch-patriotische Kinderstllck
„Hänschen im Feindesland" gegeben. Preise der Plätze
usw. ist alles aus der Annonce und Plakaten zu ersehen
Jedenfalls wünschen wir der Gesellschaft, die bis jetzt bei
ihren Gastspielen überall großen Erfolg errang, auch hier
einen recht guten Besuch. Wir wollen deshalb nicht ver¬
fehlen, unser kunstsinniges und theaterliebendes Publikum
auf diese Vorstellungen aufmerksam zu machen, um so
mehr, als 10»/o der Brutto-Einnahmen für die Krieqs-
fursorge der Gemeinde Schwanheim bestimmt sind. —
Wegen der Einquartierung müssen die Vorstellungen wie
angegeben stattfinden und wird das verehrl. Publikum ge¬
beten. pünktlich erscheinen zu wollen.

Keine Pfingstliebesgaben an die Front! (Amtlich)
Die von der Heeresverwaltung gegen die Sendungen von
Osterliebesgabenerlaffene Erklärung gilt sinngemäß auch
für derartige Sendungen anläßlich des Pfingstfestes Dem¬
nach ist es nicht angängig, besondere Pfingstliebesgaben-
Sendungen an die Front zu schicken. Weder die Militär¬
paketdepots noch die Güterabfertigungsstellen über-
nehmen die Beförderung von geschlossenen Transporten
mit Liebesgabenpaketen, die anläßlich des Pfingstfestes et¬
wa geplant sein sollten.

Schonung der Fruchtfelder. Unter der Ueberschrist:
Heilig sei uns das Feld und seine Frucht! bringt das
„Amtsblatt der Landwirtschaftskammer" folgende Be-
herzigung, die besonders in der Gegenwart, wo die Felder
vollständig bestellt und durch das Sammeln von Feld¬
blumen oder auf sonstige leichtsinnige Weise Schaden oft
angerichtet wird, von Wichtigkeit ist. Das Blatt schreibt-
„Je reicher die neue Ernte wird, je mehr Segen uns Mut-
rer. Erde aus ihrem Schoße spendet, desto sicherer wird
uns der Sieg. Voll Dankbarkeit und Freude sehen wir
aus der vor Winter gestreuten Saat die jungen Halme
sprießen. Sie sollen die Aehren tragen, die uns im kom¬
menden Winter Brot geben. Tragen sie glicht volle Aehren,
kommt der Hunger. Heilig sei uns darum jeder dieser
kleinen Halme. Das Großstadtkind weiß oft wenig von
des Landmanns Arbeit und Sorge. Ohne Achtung und
Ahnung tritt es den Halm nieder, rauft es die Aehren
aus. Jetzt aber find Halm und Aehre heiliger denn je
Darum ihr Eltern, Lehrer und die ihr sonst berufen seid'
andere zu führen und zu fördern: Lehret sie alle die Heilig¬
keit des Feldes und seiner Frucht. Es gilt jeden, auch
noch so kleinen Halm zu schonen. Jeder wirke zum Schutze
der Felder! Wer auch nur eine  Aehre rauft, ist Eng¬
lands Bundesgenosse. Wir schwuren zusammen mit un¬
seren Helden, die den Feind befehden: Wir alle wollen
Hüter sein! Seien wir vor allem Hüter unseres heiligen
Gutes, des Feldes und seiner Frucht!" Diese eindring¬
liche Mahnung zur Verhütung von Flurschäden an die
Stadtbevölkerung bei ihren Erholungsgängen in der
Natur bedarf gewiß in unserer Kriegszeit keine weitere
Unterstreichung! Besonders habe man ein wachsames Auge
auf die Kinder, daß sie beim Sammeln von Feldblumen
nicht in das Getreide eindringen und dadurch Schadenverursachen.

Unkrautvertilgung durch Schulkinder. Im „Amt¬
lichen Schulblatt" vom 1. Mai macht die Kgl. Regierung
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen auf die außer¬
ordentliche Schädlichkeit des Löwenzahns aufmerksam und
ersucht die Lehrerschaft, die Schulkinder für die plan-
mäßige Bekämpfung dieses Unkrauts anzuregen und an¬
zuleiten. Und das mit Recht. Dieses, auch Kuhblume,
oder Eierbusch(taraxacum officinale) genannte Unkraut
hat, wie gerade jetzt der Augenschein lehrt, in vielen Ge¬
bieten unseres Bezirkes eine so starke Verbreitung ange¬
nommen, daß der Anbau von Rotklee. Luzerne und Klee¬
grasgemenge in außerordentlichem Maße geschädigt ist.
Auch in den Wiesen hat der Löwenzahn so zugenommen,
daß die Heuernte an Ertrag und Güte erheblich leidet.
Das einzig wirksame Mittel gegen diese Plage bildet
das Ausstechen der Löwenzahnpflanzen mit der Wurzel.
Es kann mit jedem Kllchenmeffer erfolgen und von Kin¬
dern besorgt werden. Da es besonders in diesem Jahre
darauf ankommt, alle angebauten Flächen zu vollem Er¬
trage zu bringen, ist die Regierungsverfügung von den

S * ? r-u Öenf. lU begrüßen. Die land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräfte find jetzt derart in An¬
spruch genommen, daß für die Vertilgung des Unkrautes
kaum die benötigte Zeit übrig bleibt. Kinder können diese

leicht versehen und dabei auch noch in anderer
Weise Nutzen stiften. Die ausgestochenen Pflanzen eignen
sich nämlich ganz vorzüglich zur Verfütterung an Rind¬
vieh Ziegen. Schafe, Kaninchen und Geflügel und würden
gerade in den kommenden Wochen eine wertvolle Er-
ganzung des Futters bilden. Als Viehfutter, besonders
für Ganse, wird der Löwenzahn allerdings hier und da
schon verwendet- immerhin dürfte die allgemeine Be-

""äustreben fein. Daß die jungen Blätter ein
recht schmack- und nahrhaftes Gemüse (auch Salat) ab-
geben ist noch nicht bekannt genug. Erst wenn seitens der
Schule auch auf diesen Punkt aufmerksam gemacht wird,
erscheint diese Unkrautpflanze in vollem Lichte ihrer Ver¬wendbarkeit.

Verfälschte Liebesglcken! Kurz nach dem Ausbruch
des Krieges erschienen allenthalben auf dem Markte fer-
tige Packungen von Liebesgaben für die Truppen im
Felde Die Nahrungsmittelkontrollehat festzustellen
vermocht, daß neben zweifellos guter und preiswerter
Ware auch viele Verfälschungen und Unlauterkeiten beim
Handel mit diesen Artikeln Vorkommen. Kaffeetabletten
Teetabletten, Kakaowürfel, Kakao mit Zucker sind viel-
fach verfälscht. Die Kaffeewürfel sind oft Mischungen von
echtem Kaffee mit Surrogaten, Teetabletten nicht selten
aus Teegrus hergestellt. Kakao und Kakaotabletten ent-
halten bisweilen große Mengen der wertlosen Kakao¬
schalen, welche bisher nur als Viehfutter Verwendung
fanden. Bisweilen ist den Kakaowürfeln viel Zucker bei-
gemischt, in einzelnen Fällen ist auch Stärkebeimischunq
beobachtet worden, ohne daß diese Zusätze gekennzeichnet
waren. Es ist ferner beobachtet worden, daß, wenn der¬
artige Mischungen infolge des Gehaltes an anderen Stof¬
fen zu hell wurden, sodaß sich ihre verdächtige Zusammen¬
setzung auch dem Laien verraten hätte, die Masse mit
braunem Teerfarbstoff aufgefärbt wurde. Alkohol in fester
Form. Grogwürfel. Punschwürfel, werden Erzeugnisse ge-
nannt welche in der Hauptsache aus Gelatine, Zucker
und Alkohol bestanden. Der Alkoholgehalt ist meistens

von wenigen Prozenten. Verdünnt man
diese Würfel nach der Gebrauchsanweisung mit Wasser,
so resultiert eine leimartig schmeckende Flüssigkeit, die
keinerlei Aehnlichkeit mit Alkohol oder Grog besitzt. Um
den fehlenden Alkoholgehalt vorzutäuschen, sind bisweilen
diese Würfel mit Auszügen aus scharfschmeckenden Pflan-
zen̂ ilen, (sog, Branntweinschärfen) versetzt worden.
Auch wo diese und ähnliche Nahrungs- und Genußmittel
nicht verfälscht waren, wurden sie dennoch bisweilen zu
Preisen abgegeben, die dem wahren Werte der Ware in
keiner Weise entsprechen. Es ist beobachtet worden, daß
für Kakaowürfel in dieser Form pro Pfund Mk. 18.—
fe SDlfi. 20. t bezahlt worden sind. Es ist also sehr emp¬
fehlenswert, vor Einkauf von Liebesgaben-Packungen sich
genau über die Zusammensetzung der Ware unterrichten zu
lassen und sich zu überlegen, ob der für die Ware gefor¬
derte Preis ein angemessener ist. In Verdachtsfällen emp¬
fiehlt es sich, durch die Polizeiverwaltungdem zustän¬
digen Nahrungsmitteluntersuchungsamt eine Probe zur
Untersuchung zu übermitteln.

Freiwillige Maschinisten und Torpedomatrosen. Bei
der 1. Torpedodioision in Kiel werden zum 1. Juli und
1. Oktober 1915 eine Anzahl vierjährig Freiwillige des
Maschinenpersonals eingestellt. Gelernte Maschinenbauer
Schlosser, Schmiede, Kupferschmiede, Kesselschmiede.
Elektriker und Mechaniker mit guter Schulbildung und
2i/Ljähriger praktischer Arbeitszeit, die die Absicht haben,
zu kapitulieren, um die Maschinisten- bezw. F . T. Lauf¬
bahn (Deckoffizier) einzuschlagen, reichen ein entsprechen¬
des Gesuch mit selbstverfaßtem und selbstgeschriebenem
Lebenslauf, einem Meldeschein zum freiwilligen Eintritt
über vier Jahre lautend und sämtliche Lehr- und Arbeits-
paplere ein. Am 1. Oktoberd. Is . gelangen außerdem
vierjährig freiwillige Torpedomatrosen zur Einstellung.
Junge Leute, die am 1. Oktober das 17. Lebensjahr
erreicht haben, können sich schon jetzt mit einem Melde¬
schein zum freiwilligen Eintritt über vier Jahre lautend
an den oben genannten Marineteil wenden.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag : Herz-Jesu «Freitag . 61/« Uhr: Austeilung der
hl. Kommunion , dann Best. Amt z. E. des göttl . Herzens Jesu
für 1 Krieger, im St . Josephshaus:  6 ’/. Uhr : Best. Amt
z. E. des göttl . Herzens Jesu für Johann Leopold Henrich und
dessen Eltern .— Nach beiden Aemtern Aussetzung des Allerheiligsten,
Litanei und Segen.

«amstag r 6'/. Uhr: Best. Amt z. E. d L. Fr. v. d. immerw.
Hilfe in befand. Anliegen, dann best. Jahramt für Adam Emmel»
Heinz. - Nachm. 4 Uhr und Abends 7 '/. Uhr : Beichte. — 6 Uhr:Salve.

Sonntag , den 9. Mai wird das Fest der hl - Monika , der
Patronin des christlichen Müttervereins mit gemeinschaftlicher
hl . Kommunion der Mitglieder und Vereinsandacht am Nach¬
mittag gefeiert. Pas kath . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 6. Mai, abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde.

Das evangl. Pfarramt.

|giSQ | Vereinskalender.
rnrngemetnde . Jeden Mittwoch von halb S bis halb II Uhr

Turnstunde.
Tnrnverei « . Die Turnstunden fallen bis auf weiteres aus.
Fußballktn - Germania . Jeden Donnerstag abend 9 Uhr

Spielausschußsitzung im Bereinslokal.
«atb . Arbeiterverein . Die Vertrauensleute können di«

Westdeutsche Arbeiterzeitung im Pfarrhause abholen.
«ath . JünglingSverein . Freitag Abend 9 Uhr Freund,

fchaftsklub bei Gastwirt Schlaud.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowohl während

der Krankheit als auch bei der Beerdigung meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters

Herrn Wilhelm Schlaud

rrrrr
sagen wir allen Beteiligten herzlichen Ds.uk.

Besonderen Bank sagen wir der Direktion der Firma
Breuer & Co., den Mitarbeitern des lieben Verstorbenen, terner
den Kameraden desselben und dem Turnverein iür die schönen
Kranzspenden , . , ,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
i . d. N.:

Frau A. M. Schlaud Wwe.
Schwanheim a. M., 5. Mai 1915.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Bekanntmachung :.

Am nächsten Sonntag, den 9. Mai findet die Aufnahme in die
Fortbildungsschule und die Neueinteilung der Klassen statt . Die
Schüler sämtlicher Jahrgänge versammeln sich vormittags 11 Uhr
auf dem Schulhof der alten Schule.

Schulpflichtig sind : _ . „
alle gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, l' a-
brikarbeiter) und zwar bis zum Schlüsse des Schuljahres, m
welchem sie das 17. Lebensjahr vollenden.

Der Vorstand des Gewerbevereins.
J. Hartmann.

:
HiaiiiMi

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

I . A. :

Theater in Schwanhelma.M.
Im Saale „Zur Turnhalle ".

2. Kastspiek der„frankfurter Wolksbühne".
Sonntag , 9 . Wai , nachmittags 5 Ahr , Kassenöffnung4 Uhr:

Neu!  Ueberall größter Ersolg ! Neu!

„G Deutschland hoch in Ohren!"
Vaterländisches Frankfurter Lokal-Charakterstück mit Gesang und Melo¬
dramen in 4 Akten. 1. Akt : Extrablätter , oder : Ein gegebenes Wort.
2. Akt : Ein deutsches Mädchen. 3. Akt : Ein Kriegsrat , oder : E. Frank-
forter Balwierer als Stratege Hindenburg . 4. Akt : Nach Nummer Sicher.
Programme mit Personenverzeichnis sind ä 10 Pfg . an der Kaffe zu haben;
zusammen mit Ansichtskarte der Hauptdarstellerm 15 Pf . Karten allem
10 Pfg . — Karten im Vorverkauf im »Kaufhaus Henrich  und
im Spiellokal : 1. Platz 80 Pfg ., 2. Platz 50 Pfg . Abendkasse: I Platz
1 fit 5 Platz 60 Pfg ., 3. Platz 30 Pfg . Militär vom Feldwebel abwärts

" ' 2. Platz 40 Pfg -, 3. Platz 20 Pfg - nur an der Kasse.
Kinder haben zu der Abendvorstellung keinen  Zutritt . ^

AIle Diejenigen, welchen bei der
Revision von Masse nnd
Gewichten ein Gegenstandbe¬
schlagnahmt wurde , und hier¬

gegen Ein wand erheben wollen, werden
zu einer Besprechung auf heute
Donnerstag Abend 9 Uhr in das
Gasthaus „Zur Mainlust“ (Heinrich
Heuser) eingeladen.

Der Einbernfer.
Zwei junge , schwarze

Zwergspit*
per Stück zu 5 Mk. zu verkaufen,

Griesheim a . M., Bahnstr . 18

Damen
erhalten in jed . Ort. dauernd Nebenver
dienst durch leichte Handarbeit , Muster
40 Pfg. Kinmpp , Frankfurt a. M ,
Gr . Friedbergerstrasse 10. 415

1
Samstag . 8 . Mai , nachmittags 5 Whr , Kassenö ffnung ’/ . 5 Uhr:

Große Kindervorstellung,

„Manschen im Jeindesland".
Vaterländisch-patriotische Kinderkomödie in 4 Akten.

Karten für nachmittags nur an der Kasse: 1. Platz 60 Pfg-, 2. Platz
40 Pfg . 3- Platz 20 Pfg . Kinder die Hälfte . — Militär in beiden Vor¬
stellungen frei. Bitte Garderoben , namentlich Hute, ablegen . Rauchen
polizeilich verboten ! - Zehn Prozent der Brutto - Einnahme werden

wieder der Kriegsfürsorge der Gemeinde Schwanheim uberwieten.

: Tüchtige :NlheriaBen
eingearbeitet auf Militär¬
unterhosen, Drillhosen und
Drilljacken sofort gesucht.

WIM&MMi
Griesheima.M.,Falterstr .22.

In
b

iirb da

id Sflelel

für Damen , Herren und Kinder.

Meine grosse Auswahl in den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

tn6on;
unt
ode
S<

Höchst9.M.
= Köniöslßinerslr. 4.=

3 Litimrrwohnung zu vermieten.
| <ns (). Alte Frankfurrerstr . 161-

3 Simaserwobnunfl zu ver« miers
380 Taunusstraße

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallene!

Wo?
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - u. Optische Waren

am besten und billigsten?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

t/Ufred J3ebert
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen, Vergolden , Versilbern.

Bei Husten das Beste
sind Hahn ’s Spitzwegerich -Bmst -Saft
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spitzwegerich-
Brust-Bonbons Paket 10 und 20 Pfg.
Vielfach anerkannt . Begutachtet von
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben in

151 Schwanheim bei J . A . Peter

Schöne 3 SiHMtrWObNiMS mit
Zubehör zu vermieten.
385 Näheres Exped.

Henkels
BleichSoda

füralle

Küchengeräte

Schöne 2 Zimmerwohnung mit
elektr.Licht».Wasserleitung per l .Mai
zu vermieten. Neustadtstr . 22.  368

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es , für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht

diese Hilfe muss ergänzt werden.
allein,

Mm
für!

#t m
8ch

2 schöne Vodnungeo zu vermieten.
Näheres Hauptstraße 16.  367

2X2 Zim» trwolMU«8 per sofort
zu vermieten. Hauptstr . 43. 334

KI. Wohnung m. elektr. Licht u.
Wasserleit, zu vermieten. Wo sagt
die Expedition._ 187

2 evtl. 3 Zl« « envodm» g mit
Zubehör zu vermieten.
377 Taunusstraße 50.

Zchöste3 -Zi» « rr « od» »g, Neu-
zeit entsprechend, wenn gewünscht
auch Mansarde zu vermieten.
897 Näheres Neustraße 60.

2 ZlHatrwobNttNg mit Zubehör
sofort zu vermieten. Neuste. 24. 135

Schöne 3 Zl» » er« 0lNMAg mit
Zubehör per sofort zu vermieten.
396 Näheres Hauptstraße 35

Schöne 2 ZiM» CrWObMNN0 mit
GaS -, Wasser, elektr. Licht zu ver-
mieten. Zu erfragen Kirchgasse9 b.*oi

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11.

Das Präsidium:
von Loebell

Staatsminister und Minister des
Innern.

Selberg
Kommerzienrat.

von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzemher9| ?Su
Kabinettsrat .

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen B&1

Schatzmeistar.

fc d

Zahlstellen:

Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstellen ), die Reichsbank-Ha“ r
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preussische Seehandlung, Banki pel brReichsbank- und Reichsbank-Webenstellen, die Romgucn rreussiscue oeeuauumu*, « « «
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, 8 . Bleichröder, Commerz- und Discontobank, u i
r -, c. _d _I . TVacilnor Rank frpnrer FromberE &  vio -i ,
und Industrie, Berliner nanueisgeseuscnaii , s . rueicinuuei , wuuucu, - —- - „
Schickler & Co., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg « jfttttl
der Heydt & Co., Jacquier & Securius, F. W. Krause & Co ., Kur- und Neumärk. Rittersc , J bieje_ _ »»_ _ c.  MutoMontciia Prodithanlr Nafirmalhank für Deutschland , v» ider Heydt & Co., Jacquier & securius , r . w . grause « uu, n.ui- mm fiel
lehenskasse , Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Creditbank, Nationalbank für Deutschland, "

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken

Es werden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen and dergleichen entgegengenoij

Verantwortlich für bi« Redaktion , Druck und Verlag P . etrr tzarlmann,  Schwanhelm a . M.
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